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Die Parteiführer beim Reichspräsidenten
Adolf Hitler heute bei Hindenburg— Politischer Burgfrieden bis Januar verlängert

Gewaltenteilung in Preußen durch Notverordnung
TU. Berlin , IS. Nov. Der Herr Reichspräsident empfing

nach amtlicher Mitteilung gestern vormittag den Führer der
Deutschnatioiialen Bolkspartei , Geheimrat Hilgenberg,
und nachmittags den Führer der Acntrumspartei , Prälat
Kaas,  sowie den Führer der Deutschen Bolkspartei , Din -
geldey,  zu Einzelbcsprcchungen über die politische Lage.

Uebcr das Ergebnis dieser Unterredungen — sofern von
Ergebnissen nach Lage der Dinge jetzt schon gesprochen wer¬
den konnte —wird von allen Leiten strengstes Stillschweigen
bewahrt, um die Entwicklung nicht zu stören. Entscheidende
Bedeutung wird dem Empfang des Führers der NSDAP .,
Adolf Hitler,  zukommcn, der für heute vormittag vor¬
gesehen ist. Adolf Hitler ist zusammen mit den Abgeordneten
Frick und Dtrasser in Begleitung von Oberstleutnant Brück¬
ner und deii Herren Dietrich und Hanfstängcl am Freitag
nachmittag im Flugzeug in Berlin eingetroffen. Auch Rcichs-
tagspräsidcnt Gocrlng und Hauptmann a. D. Rühm werden
dort erwartet . Eine Stellungnahme zur gegenwärtigen Lage
wird von zuständiger nationalsozialistischerSeite nachdrück-
lichst abgelehnt. Die Entscheidung liege allein bei Adolf Hit¬
ler. Gleichfalls für heute ist - er Empfang des Staatsrats
Schäffer für  die Bayerische Volkspartei beim Reichsprä¬
sidenten vorgesehen.

*
Die „DAZ." schreibt zum bevorstehenden Besuch Hitlers

bei Hindenburg u. a.: „Auffassungen, die dem Reichspräsiden¬
ten vorschreiben möchten, er müsse die Parteien fragen: Wo
ist Eure starke Persönlichkeit? Wo ist Euer Programm ? Wo
ist Eure Mehrheit ?, uitd bei nichtzureichcnder Beantwortung
sofort die Verhandlungen als ergebnislos «lnzustcllen, um
unter Verzicht auf die angestrebte große Konzentration auf
das alte Kabinett zurückzugreisen, dürften nicht den wahren
Intentionen des Reichspräsidentenentsprechen. Für die aus¬
schlaggebende Frage , ob eine Verständigung zwischen Hinden¬
burg und Hitler möglich ist, wird es von großer Bedeutung
sein, daß die nationalsozialistische Parteiführung offenbar
entschlossen ist, unter die Mißverständnisse der
Vergangenheit einen Strich zu ziehen  urrd den
ehrlichen Versuch einer Zusammenarbeit zu unternehmen.
Im Vordergrund dürsten nach dem, was aus nationalsozia¬
listischen Kreisen verlautet , zwei Forderungen stehen: 1. die
Arbeitsbeschaffung,  2 . di« unbedingte Vernich¬
tung des Kommunismus ."

Stahlhelm für autoritäre Form der Staatssührnng
Die Reichspressestelle des Stahlhelm und der Frontsolda.

ten teilt mit: „Die beiden Vnndesführer des Stahlhelm und
der Frontsoldaten haben an den Reichspräsidenten, General,
fcldmarschall von Hindenburg, folgendes Telegramm gerich-
tct: „Im Namen des Stahlhelm und der Frontsoldaten , der
sich dabei eins weiß mit der Mehrheit der arbeitswilligen
und ausbaubereiten Deutschen, bitten wir Ew. Exzellenz in-
ständig, die von den Parteien unabhängige autoritäre Form
der Staatsführung zu erhalten. Die Unmöglichkeit einer in
sich ehrlich zusammenhaltenden parlamentarischen Mehrheit
ist dnrch das Ergebnis der Reichstagswahl am ö. November
erneut festgestellt worden. Das deutsche Volk will
keine irgendwie geartete Parteiherrschaft
mehr.  Es will eine starke, von den Parteien wirklich un¬
abhängige Staatsführung , um endlich die friedliche Aufbau,
arbeit beginnen zu können."

Neichsral gegen Reichsregiernng
TU. Berlin , IS. Nov. Der Reichsrat stimmte in einer am

Freitag abgehaltenen Vollsitzung der von seinem Versasiungs-
anSschntz am 12. November gefaßten Entschließung zur Frage
des grnirdsätzlichen Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
zu. Die Billigung der Entschließung erfolgte mit 54 gegen 7
Stimmen der preußischen Provinzen sowie Berlin bei Stimm¬
enthaltung von Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg, Braun-
schwcig, Anhalt und Mecklenburg-Strelitz. Die Entschließung
vertrat bekanntlich die Auffassung, daß bi« Maßnahmen des
Reiches vom 29. und 30. Oktober über die Einsetzung
von Reichsministern ohne Geschäftsbereich
weit hinausgingen  und über diejenigen Maßnahmen,
die auf Grund der Notverordnung vom 20. Juli getroffen
worden seien. Ohne bei diesem Anlaß, so heißt es in der
Entschließung, die Frage der Rechtsbeständigkeitdieser An¬
ordnung:" weiter zu berühren , stellt der Reichsrat fest, daß
durch diese Maßnahmen eine grundlegende und tiefgreifende
Veränderung im bisherigen verfassungs¬
mäßig sc st gelegten Kräfteverhältnis  zwischen
dem Reich und Preußen , dem Reich und den Ländern uird den
Ländern ««tereinander herbeigcführt worden ist. Der Reichs-

Beschlüsse der sozialdemokratischen Reichstagssraktio».
Die sozialdemokratischeRelchstagsfraktion hielt gestern

eine neue Fraktionssitziuig ab, in der beschlossen wurde, im
MichStag Anträge aus Aufhebung der Notverordnung, über
Maßnahmen zur Arbeitslosenhilfe und über die Belebung der
Wirtschaft und Vermehrung der Arbeitsgelegenheiten einzu¬
bringen. Weiter hat die Fraktion g«gen die Verzögerung des
von ihr eingebrachten Volksbegehrens auf Aushebung des
sozialpolitischen Teiles der Notverordnung vom 4. Septem¬
ber Stellung genommen. Sie wird im Reichstag einen Ge¬
setzentwurf zur Ausführung der Bestimmungen über das
Volksbegehren beantragen, durch den die Fristen genau ge¬
regelt werden sollen.

Verlängerung des Burgfriedens
bis zum 2. Januar 1888

Die Geltungsdauer der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zur Sicherung des inneren Friedens vom 2. November
ds. Js -, die bis znm 19. November befristet war, ist durch
eine Verordnung des Reichspräsidenten vom Donnerstag
bis znm Ablauf des 2. Januar 1833 verlängert worden.
Gleichzeitig ist auch die in der ergänzenden Verordnung vom
3. November bs. Js . enthaltene Ermächtigung verlängert
worden, wonach Ausnahmen sür Wahlversammlungen zu»
gelaffen werden, sofern diese Wahlen bis znm IS. Januar
1983 einschließlich stattsindeu.

Der Reichspräsident regelt
die Zuständigkeiten in Preußen

--- Berlin , IS. Nov. Auf Grund des Artikels 48 Absatz2
hat der Reichspräsident in einem Erlaß , der gleichzeitig an
den Reichskanzler in seiner Eigenschaft als Neichskommis-
sar gegangen ist und der in einem besonderen Begleitschrei¬
ben dem preußischen Ministerpräsidenten Braun zugcstellt
wurde, durch Notverordnung eine Regelung für die
Zuständigkeiten in Preußen  getroffen.
In der Begründung wird ausgeführt, daß der Reichspräsi¬
dent aus den zwischen dem Lande Preußen und dem preußi¬
schen Ministerpräsidenten geführten Verhandlungen habe
entnehmen müssen, baß eine Einigung  über die Aus¬
übung der Befugnisse, wie sie nach dem Urteil des Staats¬
gerichtshofes für das Deutsche Reich dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten und dem Reichskanzler als Neichskommissar
zustanden, nicht erzielt  worden sei. Unter diesen Um¬
ständen erscheine Verwaltung und staatliche Ordnung des
Landes Preußen in Frage gestellt. Dies bedeute eine erheb¬
liche Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung.
Er sehe sich deshalb veranlaßt , die nötigen Maßnahmen zu
treffen. In der Verordnung werben sodann die Amtsbezeich¬
nungen geregelt, das Recht der Verordnung , die Zustim¬
mung zu Haushaltsüberschreitungen, die Beschaffung von
Geldmitteln, das Vertretungsrecht gegenüber dem Reiche,
das Recht der Begnadigung, die AmtSräume (Braun erhält
die Räume im preußischen WohlfahrtSministeriumj, die
Frage der Dienstwohnungen, der Reichsratsvertretung.

In dem Brief an Braun weist der Reichspräsident dar¬
auf hin, baß es einer Wiedereinsetzungdes preußischen Mi¬
nisterpräsidenten in sein Amt nicht bedürfe und gibt Braun
von den getroffenen Maßnahmen Kenntnis . Endlich bedauert
der Reichspräsident, daß die bisherigen Verhandlungen zu
keinem Ergebnis geführt hätten.

rat erwartet , daß die Reichsregierung so rasch wie möglich
die zur Behebung der eingetretenen GleichgewichtSverände-
rnng erforderlichen Maßnahmen trisft.

Einmütige Zustimmung ohn« besondere Abstimmung fand
derjenige Teil der Entschließung des Verfassungsausschufses,
der angesichts der großen Bedeutung der Reichsreform
an die Reichsregiernng das dringende Ersuchen richtete, un¬
ter Vermeidung überstürzter Maßnahmen und «in«r über¬
eilten Behandlung die Länder bei der Gestaltung der Ent¬
würfe rechtzeitig maßgebend zu beteiligen.

Hillers Dienste für Braunschweig
TU. Brannschweig, IS. Nov. In einer Kleinen Anfrage im

braunschweigischenLandtag hatte der sozialdemokratische
Landiagsabgeordnete Thielemann  um Auskunft darüber
gebeten, was Regierungsrat Adolf Hitler bisher sür das
Land Braunschweig getan habe. Auf Beschluß des Staats¬
ministeriums hat Minister Küchental hierauf nachstehend«
Antwort erteilt : „Der Regierungsrat Hitler hat dem braun¬
schweigischen Minister dcS Innern nach dessen Mitteilung als
Sonderberater in wirtschaftlichen Fragen , insbesondere ln
der Frage der Erhaltung des Unterharzer Erz -,
berg Lauer,  wertvolle Dienste geleistet."

Tages-Spiegel
Die Empfänge der Parteiführer beim Reichspräsidentenver¬

lausen prr-grammäßig. Heute wird Adolf Hitler beim
Reichspräsidenten erscheinen.

-
Der politische Vnrgsrieden ist bis zum 2. Januar 1833 ver¬

längert . Der Reichsrat hat gegen die Reichsminister ohne
Geschäftsbereich protestiert.

*

Der Reichspräsident hat eine Notverordnung erlassen» die
die Frage der Teilung der Gewalten zwischen den Reichs,
kommissaren und dem preußische« Staatsministerium
regelt.

*

Auf - er Durchreise nach Genf wird heute der polnisch«
Außenminister in Berlin Aufenthalt nehmen. Er trrsst sich
hier mit Beamten, die von Informationsreisen nach Paris
und London zurückkehrcn.

In Danzig fand eine große Proteftversammlnng des Hei»
matbnndcs gegen die Einführung der polnischen Währung
bei den Danziger Eisenbahnen statt.

Sowjel-Rezeple für Deutschland
TU. Berlin , 18. Nov. Die „Kreuzzeitung"  ver¬

öffentlicht den Bericht über die Sitzung des Politbüros vom
14. August 1S32 in Moskau, der ein deutliches Bild der
kommunistischen Umsturz - Bestrebungen  in
Deutschland gibt, die von Moskau ideell und finanziell un¬
terstützt werden. DaS Blatt unterstreicht die Zuverlässigkeit
des Berichtes und stellt weitere Veröffentlichungen in Aus¬
sicht.

In der Sitzung wies der Vertreter der 8. Internationale,
Manuilsky, in einer langen Rebe darauf hin, daß die Lage
für eine nghe Nevolntion in Deutschland sehr günstig sei,
da Not und Elend immer mehr zunähmen. Anschließend
empfahl Losowsky, die KPD - müsse die Lage in Deutschland
mit den Methoden Hölz ' und Skoblewskns  aus-
nutzen. „In dem Moment, wo der administrative Apparat
des deutschen Bourgeoisenstaates schwach wird, mutz man so.
fort die Verwirrung und den Zerfall durch die Organi¬
sation von Streiks , Sabotage und die Anwen-
bung der Methode des Massen - und indivi¬
duellen Terrors  verschärfen ." Zum Schluß der Sit¬
zung sprach dann Stalin , der die Aufstellung umfangreicher
Blutlisten  in Deutschland empfahl, in denen die Namen
aller derer stehen müßten, die als erste den Beginn der
revolutionären Kämpfe spüren und zu deren erfolgreiche»
Durchführung rechtzeitig von der Bildfläche verschwinde»
müßten.

Festunasgefangene im Hungerstreik
TU. Groß-Ttrelitz, IS- Nov. Seit etwa einer Woche be¬

finden sich, wie das Breslauer „8-Uhr-Abendblatt" meldet,
von den 42 politischen Gefangenen, die in der Strafanstalt
Groß-Strelitz ihre Festungshaft verbüßen, 41 kommunistisch«
Gefangene im Hungerstreik. Allein ein Nationalsozialist hat
sich ausgeschlossen. Der Hungerstreik stellt einen Protest ge-
gen die rechtswirksamgewordene Verschärfung der Festung?-
Haft dar. Die Gefangenen, die in den letzten Tagen noch
flüssige Nahrung zu sich nahmen, verweigern seit Donners¬
tag jegliche Nahrungsaufnahme . 8 Gefangene mußten tnS
Krankenhaus gebracht werden. ZwangsernährnngSmatznah-
mcn werben erwogen.

Entgegen einer seinerzeit von zuständiger Stell« erteilten
Auskunft wird jetzt bekannt, daß sich vor etwa einer Woche
83 Bergedorfer  Festungsgefangene der Hungerstreik,
bewegung der preußischen Festungsgefangenen angeschlosse«
und jegliche Nahrungsaufnahme verweigert hatten. Am
Donnerstag haben sie jedoch diesen Hungerstreik abgebrochen
und wieder Nahrung zu sich genommen. Zu irgendwelchen
Störungen der Ruhe und Ordnung im Bergedorfer Fest¬
ungsgefängnis ist es während des Hungerstreiks nicht ge-
kommen.

Neue Deutschenverfolgunaen in Litauen
Wegen Erteilnng benlsche« ReligionSnaterrichts verbannt.

TU. Sonmo, 19. Nov. Auf Besohl des Kriegskommanban-
ten ist der Vorsitzende der Ortsgruppe des deutschen Kultur-
verbandes in dem Orte Sintautai an der deutschen Grenz«
bei Schirwiivdt, Johann Speder, verhaftet und nach einem
entlegenen Dorf an der polnischen Grenze verbannt worden.
Die Ausweisung erfolgte auf Grund einer Anzeige des Lei-
ters der litauischen Schul«. Speder hatte seit einiger Zeit den
deutschen Schülern an Stelle der verbotenen deutschen Schul«
einen Religionsunterricht in deutscher Sprache eingerichtet
und zuletzt eine deutsche Bücherei sür di« Deutschen der Um¬
gebung in keiner Wohnung angelest.



Das Ende des Kabinetts v. Papen
WaS hatte Hitler dem Reichskanzler geantwortet?

Zu dem am Donnerstag früh in Berlin eingetroffenen
«nt iv ortschreiben Hitlers  wird von zuständiger
Stelle mttgeteilt , daß Hitler eine Auseinandersetzung mit
dem verantwortlichen Regierungsführer nicht grundsätzlich
abgelehnt habe . Hitler habe aber auf schriftlicher Ausein¬
andersetzung bestanden . Er habe diese Aussprache an vier
bestimmte Bedingungen geknüpft und mitgeteilt , daß er die
Ziele der jetzigen Negierung in wirtschaftlicher und poli¬
tischer Hinsicht nicht unterstütze.

Das Schreiben des Zentrums au Papen
Bom Reichsgeneralsekretariat der Deutschen Zentrums¬

partet wird nachstehendes Schreiben veröffentlicht , das am
Bußtag von den Abgeordneten Kaas und Joos dem Reichs¬
kanzler überreicht worden ist : „Der einzige Ausweg aus der
gegenwärtigen unhaltbaren Lage ist die Bildung einer Ne¬
gierung , die in voller Wahrung der Rechte des Reichspräsi¬
denten und einer zielbewussten starken Staatsführung die
seit Monaten unterbrochene Verbindung mit der Volksver¬
tretung wieder herstellt und sich in einer festen Mehrheit den
unentbehrlichen Rückhalt schafft . Nur so kann eine friedliche
und organische Weiterentwicklung im politischen Leben der
Nation gesichert werden . Nur so kann der deutschen Wirt¬
schaft die Ruhe gewährleistet werden , die wesentliche Vor¬
aussetzung ihrer Erholung und ihres Aufstiegs ist. Nur so
kann Deutschland in die weltpolitischen Auseinandersetzun¬
gen um seine Gleichberechtigung und finanzielle Wiederge¬
sundung mit der Autorität eintreten , welche die Größe der
zu bewältigenden Aufgabe und der außenpolitischen Wider¬
stände verlangt . Eine nüchterne Prüfung der Gesamtlage er¬
gibt , baß die Zusammenfassung der politischen Kräfte zu
einer starken Not - und Arbeitsgemeinschaft , deren Bildung
sachlich durchaus möglich ist, unter der gegenwärtigen poli¬
tischen Führung und im Rahmen des gegenwärtigen Kabi¬
netts ausgeschlossen bleibt . Hieraus ergibt sich die zwingende
Notwendigkeit , baß die Reichsregierung ohne weiteren Ver¬
zug durch einen freiwilligen Schritt ihrerseits dem Herrn
Reichspräsidenten den Weg für die Durchführung der gro¬
ßen Sammelaktion freimacht . Die deutsche Zentrumspartei
stellt für das Ziel der Schaffung einer starken volksverbun-
öenen Negierung und für die beschleunigte Durchführung
ihrer Aufgaben jede verfassungsmäßig verantwortliche Mit¬
arbeit zur Verfügung.

Die „Bayer . Volksparteikorresponbenz"
schreibt zum Rücktritt der Regierung von Papen u . a -, der
Zweck dieser Demission müsse zunächst darin gesehen wer¬
ben , baß der Reichspräsident die Frage nach der Möglichkeit
einer sog . nationalen Konzentration prüfe . Das Wtrt-
fchaftsprogramm  des Herrn v. Papen müsse als f e st-
stehenbe Tatsache  hingenommen werden . Was den so¬
zialpolitischen Teil betreffe , so sei notwendig , die Bestim¬
mung über Senkung der Tariflöhne bei Neueinstellung von
Arbeitern zu beseitigen und die allgemeine Ermächtigung
zur Aenderung der Sozialgesetzgebung auf baS notwendigste
Maß einzuschränken . ES sei eine Selbstverständlichkeit , daß
die Partei nur eine Reichsregierung unterstützen könne , die
sich zum mindesten die Sicherungsforderungen zu eigen
mache , die der bayerische Ministerpräsident der Neichsrcgie-
rung unterbreitet habe.

Die Stellungnahme der Dentschnationalen
Bon deutschnationaler  Seite wirb zu den Ereig¬

nissen des 17. November wie folgt Stellung genommen : „Die
von interessierter Seite künstlich geschaffene und planmäßig
gesteigerte Erregung ist unnötig . Eine Krise der Parteien,
die im Wahlkampf gegen die Regierung Papen und gegen
bas von der DNVP . verfochtene antiparlamentarische Regime
standen , ist in eine Krise der Regierung  umgestellt
worden . Das Angebot der Gesamtdemission des Kabinetts
war nicht erforderlich . Es handelte und handelt sich um die
Schaffung eines einheitlichen Wirtschaftsprogramms und die
zu seiner Durchsetzung notwendigen , im Rahmen des Kabi¬
netts lösbaren Personalmaßnahmen.

Das schwere Geschütz der Gesamtdemission brauchte für
diesen Zweck um so weniger aufgefahren zu werben , als die
gegen eine antiparlamentarische Staatsführung stehenden
Kräfte nur in der Verneinung  einig sind und weder in
den großen politischen noch in den brennenden wirtschaft¬
lichen Fragen den Beweis der Einigung und der Leistung
erbracht haben . Sie werden ihn auch nicht erbringen-

Wir sehen in dem Feldmarschall von Hindenburg den Ga¬
ranten dafür , baß der gegen den Versailler Druck und den
Weimarer Mehrheitswahn beschrittene Weg über alle Kabi-
nettStaktik hinweg zum Stege geführt wird ."

Pressestimmen zum Sturz v. Papens.
Unter der Ueberschrift „Sturz Papens endgültig ?" schreibt

die „Frankfurter Zeitung " : Alles konzentriert sich
nun auf die Vorfrage , ob Herr Hitler auch diesmal darauf
bestehen wird , daß ihm bas Kanzleramt übertragen werden
muß . Wenn die NSDAP , an dieser Forderung festhält,
dann bleiben die Aussichten für eine Einigung der Parteien
überaus trübe und dann nützt auch die Versicherung sehr
wenig , daß es der NSDAP , diesmal nur darauf ankomme,
„ein gleiches oder - och wenigstens entsprechendes Maß an
der Macht " zu fordern und somit ist eine Stunde von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit gekommen . Entweder wirb die alte
oder eine ähnlich geartete Regierung als neues autoritäres
Prästdialkabtnett wiederkehren , und zwar mit verstärkten
Vollmachten und ohne Aussicht auf eine Einigung mit dem
Parlament , oder es gelingt die Einigung über ein Präsidial¬
kabinett , das auf eine Unterstützung einer parlamentarischen
Mehrheit in irgendeiner Form rechnen kann.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten " bemerken u . a .:
Merkwürdig berühre , daß der Reichspräsident nicht von sich
aus die Parteien vor eine klare Frage stell «, sondern Vor¬
schläge von den Parteien erwarten wolle . Alles werde jetzt
darauf ankommen , ob die Nationalsozialisten auf dem Reichs¬
kanzleramt für Hitler bestehen oder der ablehnenden Hal¬
tung des Reichspräsidenten in diesem Punkte Rechnung tra¬
ge » wollte » .

Der „Fränkische Kurier"  schreibt u . a .: Das Zentrum
habe erreicht , daß der Weimarer Parlamentarismus , der mit
dem Sturz Brünings ausgespielt zu haben schien , wieder in

Das zurückaetrelene

Gang komme . An den Par :eien , sie dao Kabinett v Pape»
nit gesammelter Wucht angegriffen hätten und denen der

Kanzler nun die Bahn freigebe , liege es jetzt , zu beweise »,
daß sie dem Willen und der Not des Volkes besser entsprechen
könnten , als es nach ihrer Meinung der Mann gekonnt habe,
der es ihnen heute freistclle . das Ruder zu übernehmen.

Kabinett von Vlven

Unser Bild zeigt die wichtigsten Männer der geschlossen
zurückgetretenen Regierung Papen . Sitzend von links nach
rechts : Reichsernährungsminister Braun,  Reichsinncn-
minister Gayl,  Reichskanzler v. Papen,  Reichsaußen¬

minister Neurath;  stehend von links nach rechts : Reich »,
justtzmtnister Gürtner,  Reichswirtschaftsminister Warm,
bald  und Reichswehrminister Schleicher.

Zentrum und Verfassungsreform
— Berlin , 18. Nov . Die Stellung der Zentrumspartet zu

den Verfassungs - und Wahlresormplänen kommt in einem
Artikel des Mitteilungsblattes der Zentrumspartet zum Aus¬
druck , in dem es u . a . heißt : Die Reformen , die zur Behe¬
bung der Mißstände erforderlich sind , können ohne Beein¬
trächtigung der demokratischen Grundlage unserer Verfassung
durchgeführt werden . Echte Autorität ist in ihrer konkreten
Form keineswegs an die verschleiert diktatorischen Methoden
einer sogenannten autoritären Regierung gebunden . Aus
dieser Grundhaltung heraus lehnen wir alle Pläne der Ne¬
gierung ab , die auf eine Ausschaltung oder Entrechtung der
gewählten Volksvertretung hinauslausen . Wir können
nicht der Einrichtung eines Oberhauses zu»
stimmen,  das sich überwiegend aus nicht gewählten , son¬
dern berufenen Mitgliedern zusammensetzt und vermöge sei¬
ner Rechte den Reichstag praktisch ausschalten oder lahm¬
legen kann . Aus gleichen Gründen wehren wir uns auch
gegen die Bildung eines Prästdialrates.  Da¬
gegen fordern wir eine genaue Festlegung der Rechte des

Reichspräsidenten , insbesondere seiner Be ' ugnisse ans Ar¬
tikel 48, die zugleich auf festbestimmte konkrete Anwendungs.
fälle festgelegt werden müssen . Wir lehnen jeden Versuch ab,
das allgemeine , geheime und indirekte Wahlrecht zugunsten
irgendwelcher Bevorzugungen einzelner Kreise , z. B durch
ein Pluralwahlrecht abzulösen . Die Mängel des bestehen,
den Wahlrechts werden auch von uns gesehen , doch rnachen sie
keine so umstürzenden Reformen nötig , wie die Regierung
sie zu beabsichtigen scheint . Eine Verkleinerung der Wahl¬
kreise und eine Beschränkung des Listenprinzips würde den
gewünschten Erfolg herbeisühren.

Nationalsozialisten beantragen Auflösung aller Truste
und Konzerne . Di « nationalsozialistische Fraktion hat im
bayerischen Landtag einen Antrag eingebracht , wonach bet
der Reichsrcgierung darauf hingewirkt werden soll, tnr
Reichstag alsbald einen Gesetzentwurf einzubringen , der die
Auflösung aller Truste , Konzerne und Syndikate zugunsten
der freien Wirtschaft und Preisbildung vorsieht . Ein weite¬
rer Antrag der Nationalsozialisten verlangt , daß die Schlacht¬
steuer sobald als möglich beseitigt , mit sofortiger Wirkung
aber ihre großen Härten gemildert werden.

Der Mensch und der Tod
Von LH . von Rommel - München.

Von jenem Augenblick an , da der erste Tote vor den ent¬
setzten Angehörigen lag , hat das plötzliche Versiegen des Lebens
niemals seinen geheimnisvollen Schauer verloren.

Alle Religionen der Welten haben diesem unbegreiflichen
Vorgang einen Kult gewidmet . Bis auf die Neuzeit greifen
mißverstandene Ueberlieferungen vergangener Völker . Glaube
uud Aberglaube reichen sich am Holzstoß wie am schlichten
Erdhübel , an der Pharaonenpyramide wie am Turm des
Schweigens die Hände , und es mbt kaum eine Naturkraft , die
nicht mit Vorzeichen des Steroens , Uebcrwindung tödlichen
Siechtums oder dem Weiterleben nach dem Tod in Zusammen¬
hang gebracht wird.

Es liegt im Begriff des D a seins , nicht an ein „ Ende " zu
alauben , erneuert sich doch die Natur wieder und wieder,
Halten sich doch Geburt und Tod die Waage.

Deshalb beschäftigt das Wciterlcben nach dem Tode die
Menschheit immerdar . Paradies , Himmel und Hölle , Gehenna.
die ewigen Jagdgründe . Walhall , Hades , die Gefilde der
Seligen , das Totenreich wie das Fegefeuer , zuletzt Seelen¬
wanderung und Nirwana , alle diese Vorstellungen sind aus der
Hoffnung  geboren , daß es ein wirkliches „ Aufyören " nicht
geben kann , daß eine Unsterblichkeit vorhanden ist, wenigstens
für die Seele , wenn der Körper zerfällt.

Zugleich aber umkreist dies unlösbare Rätsel die
Furcht,  die Mutter des Aberglaubens.

Wie der primitive Mensch zerstörende Naturgewalten an¬
betet und ihnen Opfer bringt , nm sie sich günstig zu stimmen,
so verknüpft noch heute das Volk — nicht nur auf dem Lande
— mit dem Eintritt des Todes Zeremonien und Gebräuche,
die längst vergessenen Anschauungen angehören und die das
Obwalten einer Furcht verraten , die dem Lebenden tief im
Herzen sitzt, jener Furcht , die weit mehr als wissenschaftliche
Neugier die Brücke mr Weißen und schwarzen Magie schlägt,
zur Zauberei , zur „ Anrufung der Toten ", die bereits Moses
verbot.

„Vernichtet sei die Hand , die sich gegen meine Hülle er¬
hebt ! Sie seien vernichtet , die sich gegen meinen Namen , mein
Abbild , mein Werk und das Abbild meines zweiten Ich ver¬
gehen . . . Das Unglück steht dem Leben nah und oics ist
mein Fluch , und dies ist meine Rache , die ich wohl überlegt
habe und in aller Ewigkeit in meine Brust verschließe . . ."
Diese Fluchformel fand man auf der Brust TutenchamonS,
dessen Grabkammer die unerhörtesten Kostbarkeiten an Ju¬
welen , Möbeln , Geräten , nebst einer Fülle von Nahrungs¬
mitteln aller Art enthielt . Die Worte warnen nicht allein den
Dieb der Wertgegenstände , sie sollen auch das geruhsame
Weiterleben nach dem Tode verbürgen . Denn die Aegypter
beschäftibten sich sehr viel mit der Magie , und für einen stolzen
qottähnlichen Herrscher bedeutete es eine Schmach , nach dem
Tode etwa einem geringeren Zauberer dienen zu müssen.

Schauen wir näher zu , so sind die alten Gebräuche , dem
Abgeschiedenen zur letzten Reise soviel Reichtum wie möglich
mitzugeben — Pferde , Hunde , Massen bei den Germanen.
Sklaven , Juwelen sowie die Gattinnen bei Orientalen — nicht
allein dem Wunsch entsprungen , den Aufenhalt in der anderen
Welt angenehm zu gestalten , sondern eher der Scheu vor einer
Wiederkehr der friedlosen , unbefriedigten Seele , dem
„Spukgeist ."

DMi trotz aller Mumifizierung , Einbaljamierung , trotz
Prunkkleidung und wertvollen Sarkophagen : nicht dem Körper
gilt diese Sorgfalt , sie ist der Seele  gewidmet . Ihr öffnet
man nach eingetretenem Todesfall sogleich das Fenster de»
Sterbegemachs , heute wie ehedem . Ihr opfert man alles , Wa¬
der Verstorbene lieb hatte , was er bis zuletzt benutzte . Sind
die Gebräuche in den verschiedenen Gegenden Europas ab¬
weichend , eins haben sie alle gemeinsam : dem Toten die Rück¬
kehr unmöglich zu machen ! Wo man annimml , daß er nur
auf demselben Wege wiederkomml , auf dem man ihn hinaus-
lrug , trägt man (auch in der Stadt ) bedachtsam den Sarg mit
dem Fußende voran zur Tür hinaus , kehrt man dahinter gut
aus . schüttet das Leichenwasser hinterher und zerbricht das
dabei benutzte Gefäß . Bei Selbstmördern wird auf dem Dorf
oft noch eine besondere Wandöffnung für den Sarg gebrochen,
die man nachher schnell wieder vermauert . Daß man mit de»
Tränen vorsichtig sein muß , lehrt die Legende des Totcnkrüglcin.
In Ostpreußen , wo der Glaube verbreitet ist, daß die Seele
jedes Schlafenden den Körper verläßt , um frei zu wandeln,
weckt man , sobald der Tod ein Haus heimsucht alle «m
Schlummer Liegenden , damit die irrende Seele des Ver¬
storbenen nicht die Seelen der Schlafenden mitnimmi.

Selbst die so rührend anmutende Sitte , dem Vieh , den
Obstbäumen , Bienen , ja , dem auf der Tenne lagernden Ge¬
treide den eingetretenen Tod des Herrn mitzuteuen , ist weniger
Pietät als das Bestreben , das Eigentum sofort auf den Erben
zu übertragen , damit der Tote es nicht hole.

Vielleicht gerade weil man die Rückkehr der Seelen so sehr
fürchtet , hält man einzelne Tage für sie bereit , an denen sie
freie Erdenwanderung unternehmen dürfen : in einzelnen
Gegenden jeden Samstag , dann Allerseelen , dem Jahrestag
)es Todes , Quatember , die Weihnachtsnacht . Und wenn an
solchen Tagen , besonders an Allerseelen , die Lichtlein brennen,
zelten sie nicht nur frommem Gedenken , sondern auch dem
Wärmebedürfnis heimkehrender Seelen . Blumen und Kränze
in » Neste der einstigen Totenopfer , die Kerzen der Leichen-
«icr gemahmen an lodernde Holzstöße , wie der übliche Leichen-
chmaus eine Umdeutung früherer Opfergaben ist, nnt denen
nan die Seelen zu versöhnen suchte , um ihre Wiederkehr zu
lindern . ^ . .. .

Denn die Furcht vor dem Tod — und dem Toten — ist
u allen Zeiten stärker gewesen als die Trauer um den Ab¬
geschiedenen. Und alle Liebe der Zurückblcibenden wird das
vrauen vor dem Dunkel des Jenseits nie ganz überwinden.



Herrenbcrg» 18. Nov . Bet - er Ueberprüsuug des Voran¬
schlags für bas laufende Rechnungsjahr hat es sich herausge¬
stellt, daß auf Schluß des Rechnungsjahres mit einem unge¬
deckten Abmangel von rund 13 000 Mark zu rechnen ist. Die¬
ser rührt hauptsächlich von den gewaltigen Steucrausfällen
und der Erhöhung der Fürsorgelasten her . Di « Einnahme¬
ausfälle an Reichssteuerüberweisungen betragen SSM Mark,
Rückgang der Gemeindeumlage infolge weiteren Rückgangs
des Geiverbekatasters 3000 Mark , Obstmindererlös 1400 Mk .,
zusammen 20 700 Mark . Nach Abzug von Einsparungen,
hauptsächlich an Straßen und Wegen von 7635 Mark ver¬
bleibt ein Mchrabmangel von rund 13 000 Mark

Böblingen , 18. Nov . Trotz der wiederholten Warnung des
Bürgermeisteramts bezüglich der Vermietung von Wohnun¬
gen an mittel - und arbeitslos von auswärts zuziehenbe
Personen ist es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen,
-aß frisch zugezogene oder ganz kurz hier wohnhafte Per¬
sonen um Bezahlung des Mietzinses durch die Fürsorge-
behörbe nachgesucht haben . Der Fllrsorgeausschuß hat des¬
halb in seiner letzten Sitzung beschlossen, in derartigen Fäl¬
len die Uebcrnahme des Mietzinses auf die Fürsorgekasse
abzulehnen und die Stadtpflege anzuweisen , etwaige Stcuer-
stundungsgesuche der betr . Hausbesitzer unberücksichtigt zu
lassen.

SEB . Stuttgart » 18. Nov. Die Ruine des von Sem gro¬
ßen Brand heimgesuchten Teiles des Alten Schlosses hat in
der letzten Zeit ein Notdach erhalten , um Schäden durch Un¬
bilden der Witterung htntanzuhalten . Das Dach besteht aus
einer einfachen Holzkonstruktion mit Dachpappe.

SCB . Nehren , OA . Tübingen , 18. Nov . Hier brach in
der Scheune des Bauers Wilhelm Röcker Feuer aus . In
kurzer Zeit stand das ganze große Anwesen , Wohnhaus mit
Scheune , in Hellen Flammen . Die Feuerwehr hatte dabei
noch die Aufgabe , die gefährdeten , eng angebauten Nachbar¬
gebäude zu schützen. Nach einer Stunde war die Gefahr durch
das rasche und zielbewußte Eingreifen der Feuerwehr für
sämtliche Nachbarhäuser jedoch beseitigt.

SCB . Reutlingen , 18. Nov . Der Gesamtertrag von SO
Hektar Reutlinger Weinbaufläche betrug in diesem Herbst
850 Hektoliter Wein . Der durchschnittliche Ertrag auf das
Hektar umgerechnet ist also 17 Hektoliter . Für den Hektoliter
wurden 70 Mark bezahlt . Verkauft wurden in der Kelter
725 Hektoliter , die den Gesamtbetrag von 50 750 Rm . aus¬
machten. Qualitativ hatte Reutlingen einen Mittelherbst.

SCB . Ulm » 16. Nov . Wie von zuständiger Seit « mitgeteilt
wird , sind in einem Warenhaus in der Langestraße nach dem
Genuß roter Würste drei Verkäuferinnen plötzlich erkrankt.
Es stellten sich starke Uebelkeit und Brechreiz ein , so daß der
Arzt gerufen werden mußte . Die Erkrankungen verliefen
jedoch glimpflich . Bis jetzt wurde festgestellt, daß die von
einer Memminger Wurstfabrik gelieferte Wurst in der Nacht
zum Dienstag nicht wie sonst im Kühlschrank , sondern in
einem geheizten Raum des Warenhauses aufbewahrt wor¬
den war.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 18. Nov . Die Börse lag heute ziemlich
fest, sowohl am Aktien - wie auch am Rentenmarkt.

Silber statt Papier.
Selbst für diejenigen , die noch Geld haben , ist es heute

schwer, einen Zehnmarkschein  zu bekommen , die sich
noch vor kurzem im Umlauf befanden und heute fast ver¬
schwunden sind. Die Zehnmarkscheine sind nicht etwa aufge¬
rufen , um zur Ungültigkeit verdammt zu sein. Sie sind wei¬
terhin gültiges Zahlungsmittel , und an einer Stelle sind sie
in ungeheuren Mengen vorhanden : bei der Reichsbank . Die
Reichsbank sortiert diejenigen aus , die schadhaft sind und läßt
sie vernichten . Die anderen aber werden aufgestapelt und
ivarten auf den Tag , an dem sie wieder in Verkehr gebracht
werden . Wie kommt die Neichsbank zu den vielen Zehn¬
markscheinen ? Sie sucht sie überall zusammen . An sämt¬
liche Kassen ist eine Anweisung erlassen worden , keine Zehn¬
markscheine mehr an das Publikum auszuzahlen . Der Post¬
beamte , der einen Zehnmarkschein einnimmt , darf ihn nicht
wieder herausgeben —, keine Kasse, die in Verbindung mit
dem Staat steht, darf das mehr . Ueberall werden die einlau¬
fenden Zehnmarkscheine gesammelt uird der Reichsbank zu¬
geführt.

Der Grund dazu ist ganz einfach. Das Publikum hat sich
nach der großen Silbergeldausgabe des letzten Jahres ein¬
fach geweigert . Las Silber auszunehmen . Es gab eine glatte
Umkehrung der JnflationSpsyche . Damals wollte alles fort
vom Papier zu soliden Geldstücken, jetzt wollte jeder nur Pa¬
pier und kein unbequemes Silber . Die Silbergeldausgabe
war aber eine sehr gute Einnahmequelle der Reichsregierung
und deshalb mußte mit allen Mitteln versucht werden , das

Silber in Umlauf zu bringen . Als es nicht anders ging,
schritt man zu der systematischen Außerverkehrziehung der
Zehnmarkscheine , die durch die Fünfmarkstücke ersetzt werden
sollten . Aber auch bet den Zwanzigmarkscheinen
macht sich eine Stapeltendenz bemerkbar . Auch bei ihnen ist
der Umlauf um etwa 200 Millionen zurückgegangen , was nur
-um Teil eine Folge des allgemeinen Absinkens des Geld¬
umlaufs ist. Aber vier Fünfmarkstücke für einen Zwanzig¬
markschein — bas ist zwar eine schwere „Belastung ", sie wird
aber nicht als „untragbar " empfunden werben.

8 . C. Berliner Produktenbörse vom 18. November.
Welzen , märkischer 195—197,- Roggen , märkischer 154 bis

ISO,- Braugerste 170—180: Futter - und Jndustriegerstc 161
bis 168: Hafer , märkischer 127—132: Weizenmehl 24,25 bis
27,10: Noggenmehl 20—22,25: Weizenklcie 9,35—9,70: Noggen-
klcle 8,60—8,95: Viktoriaerbsen 21—26: kleine Spciseerbsen
20—23: Futtererbsen 14—16: Leinkuchen 10,10—10,20: Erd-
nußknchen 10,89: Erdnußkuchenmehl 10,10,- Trocken schnitzet
8,90: ertrahiertes Sojabohncnschrot , 36 Prozent , ab Hain¬
burg 10,30,- dto . ab Stettin 11. Allgemeine Tendenz : Un¬
einheitlich.

Biehpreise
Oehrmgen : Kühe 280—370, Kalbinnen 300—390, Stier«

und Jungrinder 120—190 ^ !. — Aulendorf : Anstellkühe 106
bis 150, Kalbeln 250—300, Fairen 100—160, Rinder 120 bis
180 — Hayingen : Farren 150—230, Ochsen 220—310, Kühe
130—320, Kalbeln 280—390, Jungvieh 80—175 .< — Nür¬
tingen : Kühe 100—500, Kalbinnen und Rinder 180—382, Käl¬
ber 140- 168 .6 . — Tuttlingen : Stiere 250- 280, Kühe 165
bis 365, Kalbeln 250—300, Rinder 115—160

Fruchtpresse
Winnenden : Weizen 10,40—11, Haber 6,40—6,80, Roggen

9,70, Gerste 8 — Wurzach : Dinkel 7,80, Haber 6,30 ,6.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag,  20 . November 1932
8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
9.80 Uhr Predigt und Amt.
1.30 Uhr Andacht.
Montag  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit : Samstag 4—5.30,- Sonntag 7—8 Uh<»

UcHMIMIIkMI!Illll. IM
tVlorgen 8onntsx  dtittsg 3'/, uns

»bencks8 Hin cker xroüe

Vorbsreitrrnxskltirr kür «Is»

15 . aentrclie slirnkert ttliltgurt M

..MWi riikt"
lecker 8portier zoll e sieb cklesen?>Im snseden.

kiiiillWHe»Müll
Bin WeltreiseiUm 6 Akte

kunrlLunIclraus

kkorLkeivl»
2 «rr«» » «r»tr » Üs 7 ^ Tele ko» 1815
x « 2 » » att « r ck e », v k »

liekert punckiunk- unck VerstSrker-Anlaxen vortell-
liskt unck preiswert. Alte Anlagen vercken In 2sn-
lung genommen; alle lkkepsrslore » werkten
varLÜzttett u» ck billig  susgetütirt üaut
sprecties we ckeni » » leckere »» Kre !» I» cklv
beste » Ozr » . 1-» « t »pr « el »er umgedaul
steiclilisltigssüager in 1elekunlie » -? >»tte » .
kitte korck. 8ie un verbinckl.Prospekte u. Angebote.

Vjet>tmr«ksosn msn.

v . .

Erträge erhöht man ganz wesentlich durch
Beisütterung von M . Drockmanns gew.
Futterkalk - Nährsalz »Mischung „Zwerg-
Marke ". Steigert die Fretzluft «normt
Schützt vor Knochenerkrankungenl - Box.
ficht beim Einkauf ! — „Zwerg - Marke " ist
nur echt inDriginal -Packungen lose aus¬
gewogener Fntterkalk ist nie „Zwerg-
Marke "! - Die neueste <ü.) Ausgabe von
M . Brockmanns „Ratgeber " zeigt wie man
richtig, d. h. gesund u. billig füttert . Ver¬
langen Sie diesen zuverlässigen Helfer so¬
fort kostenlos in ,rni««-en Verkaufsstellen
oder direkt von
M . Brockmann Ltzem. Fabrik m. b. H.»
- , . -eipzig . Eutritzsch 35 x
Zu haben: In Ealw bei : Earl Bernsdorff,
Ritter . Drogerie ; In Llebeuzell  in
der Drogerie - imperich. In Neuweiler
bei : I . G. Rall , Semischtwaren . In Alt-
vengstett bei : E. Straite , Semischtwaren.
2 " enbach bei : Fr . Bolz . Hdlg.
2 » Sechingeu bei : Ferdinand Breitling,
Semischtwaren ; K. Olpp ; S . Schwarz . In
Stammhelm bei : Hermann Löffler, Sa-
menhdlg .:Gottl .Sa1tler .Kolw .;W.Schwarz.
Semischtwaren .Sn Neuhengstettbei :Lud¬
wig Baral . Semischtwaren . In Oberkoll»
bach bei : Fr . Bolz , Hdlg . 2n Unterhaus-
stett bei : Friedericke Fricker , Kolm.

Sommenhardt
Heute  Samstag  und morgen  Sonntag

Metzelsuppe
wozu freundlichst  einladet

2 . Rerrlfchler „zum „Löwen"

Brennholz
von der Säge  und von Abbrucharbeiten in

größeren und kleineren Mengen preiswert abzugeben
3 . Alber , Baumeister , Telefon 8s
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Es werben öffentlich meist¬
bietend gegen bar verjtciqert
Montag , 21. 11.» 1V Uhr
in Bad Teinach : zka. 16 ni
weißer Damast. Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Ger. -Dollz .»Stelle.
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SelbsteingemachtesSMktllMt
empfiehlt billigst

Ehr. Hägele

Mn«
empfiehlt billigst

R. Hauber

Sie schädigen
sich selbst,

wenn Sie eine Zeitung
halten, die nicht in der
Lage ist, Eie mit den
Wirtschastsfragen aus
dem Lausenden zu
halten, die sürSie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesam¬
ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibt. Da¬
rum beitellen Sie das
Ealwer Tagblatt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

Llne wokltsl Ist VsIvurrklulrI.
Die schmerzlinderndeEinreibung bei Rheuma , Gicht,
Ischias und auch bei Verstauchungen . . . „Von meinem
Ischias d. Walwurzfluid große Erleichterung gefunden."

Große Fl . Mk . 1.70: Spez . Doppclstark Mk 2 51
Zu baden in den Apotheken zu Tain »,TeinachLLiebenzsll.
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^ Beikttueii-Berein I87l>/Ml4
' Beiera«e«- ii«dMllliürverei«

^ Elim
Die Vereine beteiligen sich am

«vtanttoLdionkt

und an der daran sich anschließenden

Gefallenengedenkfeier
Die Kameraden sammeln sich9.30 Uhr jeweils bei ihren

Fahnen.
Trommler - und Pselferkorps geht mit.

Beteranen -Derein 1870/1914 : Walther
Veteranen - « nd Militär -Verein : Reichmann

Nein». SanMskolonne Calw
Die Kolonne beteiligt sich morgen

Sonntag,  de » 2V. November 19L2 am

Gottesdienst in der evangelischen Kirche
und an der Gefallenen - Ehrung

Antreten ' /,19 Uhr am Lokal . Anzug : Unisorm , Armbinde.
Der KolonnenfShrer : Kirchherr.

Bom 2V. November 1932 ab werden der
Postdienst , die Telegrammannahme und
die Geschä,te der öffentlichen Sprechstelle
in den Diensträumen des neuen Post-
gebäudes , Ladstrage 25 , wahrgenommen.

Krämer , Postamtmann.

Der Württ . Landesverein
vom Roten Kreuz

steht vor Schluß des Jahres wieder vor der Tür
und bittet um Beiträge , um seiner Aufgabe der
ersten Hilfeleistung bei allen Arten von Unfällen
gerecht werden zu können . In seinen freiwilligen
Sanitätskolonnen , seinen Krankenhäusern und seinem
Pflegepersonal verfügt das Rote Kreuz über ans-
gedildete Kräfte , die zu jeder Zeit für jedermann
hilfsbereit sind. Die ca. 80 württ . Kolonnen leisteten
in mehr als 80000 Fällen im letzten Fahr Hilfe,
verursacht hauptsächlich durch die Steigerung des
Motorverkehrs und der sportlichen Veranstaltungen,
durch Unruhen , Brände u. s. f.

Zum freiwilligen Liebesdienst gehören aber frei¬
willige Beiträge . Gerade die jetzige Not erheischt
Hilfe , Hilfe ist das Gebot der Stunde.

Der Landrat des Bezirks richtet daher als Be¬
zirksvertreter des Roten Kreuzes an jedermann , der
es vermag , die herzliche Bitte , auch Heuer den
Jahresbeitrag NM . 2.— der Sammlung
znzuwenden , die nächster Tage erfolgen soll;
auch kleinere Gaben werden dankend angenommen.

Ealw , 15. November 1932.
Der Bezirlmertttler : Landrat Rippmann.

Ulsds rcküllsrl
Vsnn Ikrs Klriäsr ln äsn nsoksisn rsxsn spälsr

nsak « 3U8S kommsn . dann önxsblssn 81s sloti
nlotid . äsnn sIs sbsksn slcrtisr vor mslnsm 3otisn-
ksnsdsr mlb äsn Vsläork - Zplslssoksn.

LrnslKIrotiksrr
Lucrti- und ksplsrtisndluns

Bad Liebenzell , den 18. November 1932.

Todesanzeige

l'
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Gattin , unsere treubesorgte Mutter

Marie Katzenmaier
geb. Kusterer

gestern nach schwerem Leiden im Alter von
46Iahren ihrerMutterimTodenachgefolgtist.

In tiefem Leid:

Otto Katzenmaier , Flaschnermeister
mit Kindern Walter , Hugo . Hermann

Beerdigung : Totensonntag , mittag 2 Uhr

SttieMkriimiigLMil .llWeb.
Anläßlich dem Obermeistertag in Stuttgart müssen

die Mitglieder das

Kartoffelmehl
welches ihnen zusteht , dis Donnerstag , den 24 . No¬
vember » bei Echrisisührer Gottlob Niethammer ai»
melden . Der Obermeister.

Stuttgart , den 17. November 1932.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Schwester und Tante

MM » EWelh Wörth
sprechen wir aus diesem Wege unseren auf¬
richtigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

öevnr 8io susvärts kauten , besich¬
tigen 8i« mein l-sger in

8 KI
prima astreine Ledirxsercde
mit ttulttelclblndung X IS.»

kür liinder mitvindungv . ^ i b.SO an
Neueste ^ nkscbraudbinäunx
vie „Units »" , ,,6ere " billigst

8Ln>tI. Neparaturen Lullerst diNIxst
>ock bei mir veräen 8Ie tactimin-
nisck dedlentd » elg.8kl-lierstellung

Kar ! Ke km , Waxuerei , In8elx » 88e

vangel . Buchhandlung
Carl Spambalg . Ealw

Fernsprecher 189
empfiehlt

Advenlshäuschen , Advents¬
transparente . Adventssterne
und -Bäumchen , Advents-
ampeln , Adventskalender,

Adventskarten

^aeken

Kragen , ös8ä1rs

kaufen 8is sm besten und vortsilttsttsstsn
direkt beim Kürsettnsr

erstklassige  VerarbeitungbsstsrOusIi-
Ikttsn/Silllgsts övroclinung  von8spara-
tursn und Umktndsrungsn

1V« » tH « I»v22

Wollen Sie smsrvirklioN soNüns

>>MmlIl »IIIIMlI. WMr.-

so msoken Sie einen Versuch
und Sie sind vollauf befriedigt

Im ktlllMllllll vllermst»

SchmrW«ld»nei«
Ealw

Wanderung
am 20. November 1932, auf
Umwegen nach Lchmieh.
Abgang pünktlich 1 Uhr von
der Neuen Handelsschule.
Taiw , den 17. Noo . 1932.

Führer : Frey

We »k-
IlkMlkeiM

in verscbieüenen Larven
und Orüüen

emplieblt billigst
k . Usulrer

Sehr gut erhaltenes

Pi anino
billig zu verkaufen.

Von wem . sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wir emp,chlen
unseren Mitgliedern:

lll Sauerkraut
Pfd . 8^

durchwachsen,
ohne Knochen

./. Psd . 88 ^
gutkochende

Linsen
Mv . 18 30

Erbse«M.
Pid . 20 ^

MjWükrein

Ein ausgcweckler

Junge
Kann sofort als

jMerlkhrliiiz
eintrcten.

Angebote unt . W . H . 272
an die GejchäitssteUe ds . Bl

^sins auek in ciis8sm »laiii ' S wisclsi ' vislaeitix ausge8iattsis

i8t efötinst . Osbsrrsugvo Lis 8iek bitis von  c ! sn  Luüerst
»iväsrei » krsissr », bsvon Lis »Ikfen Veciars cjsLksn.

LL rr i l 8  t « I » Q i NtvrLr» 88 v

e,
rag
äer

-1 »
die«
d)

die:

8u1
kor

§a
ka>
üb

st>

<

Noä

TU

Reichs,
Hitl«
Ansspt
sicht gc

Wie
hat bei
gesund
Staats
tvnt , d
war . I
gewisse
der na>
präside
Verhol
aber a
sich aui
spradie
bringet
Reichst
Eine r
Deutscl

Nacl
über h
den Pa
Reichst
aus gc<
er sowl
zu eine
Auffort
mchrcr
beivahr
erheblil
Führer
Büro l
chilirg
Aufforl
er Ado
sprechu
Vorgär
wäßnli
komme
bisher
parteil
der Pa
mit Gr
präside
komme
nehme»

Im
Dr . M
nem H
rednng

<

treter
Reichs!
dcls ui
nähme
Lndwik

Der
hin , d>
inncrei
sei . Di
sich am
schcn f
Länder
von de
Befürd
Rechte,
allzusta
rung
Pfalz I
Wirtsch
dringen
westen
und S
die in n
für imr
ganze i
ländern


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

